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Halle, Sonnabend den 20. November
Hierzu eine Beilage.
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 96ſter Kö-
nigl. Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr.
33,635 nach Danzig bei Rotzoll; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr.
auf Nr. 67,705 nach Breslau bei Schreiber 5 Gewinne von 2000
Thlr. fielen auf Nr. 6476. 8758. 30,802. 38,985 und 41,890 in Ber
lin bei Burg und bei S eger, nach Cleve bei Cosmann, Halle bei
Lehmann ünd nach Poſen bei Bielefeld; 37 Gewinne zu 1000 Thlr.
auf Nr. 487. 3315. 7309. 7823. 8113. 9361. 10,774. 17,770. 19,678.
22,006. 24,411. 26,759. 26,808. 29,896. 37,233. 46,818. 41,934. 43,431.
43,948. 46,527. 50,628. 51,472, 55,491. 55,787. 55,881. 58,039. 58,866.
59/530. 66,315. 68,323. 68,933. 68,979. 69,708. 74,412. 77,682. 86,821
und 83,431 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 3mal bei Burg
und 4mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau 2mal
bei Froböß, bei Holſchau und bei Schreiber, Cöln 3mal bei Reim-
vold, Danzig 2mal bei Rotzoll, Frankenſtein bei Friedlander, Glo-
gau bei Levyſrhn, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann,
Königsberg in Pr. bei Borchardt, Langenſalza bei Belz, Magde-
burg bei Brauns, bei Buüchting und bei Roch, Merſeburg bei Kie-
ſelbach Minden bei Stern, Poſen 2mal bei Bielefeld, Reichenbach
bei Scharff, Stettin 2mal bei Rolin, Stralſund bei Clauſſen und
nach Torgau bei Ulrich; 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 332.
3846. 5659. 6922. 7821. 10,046. 11,300. 11,958. 12,276. 13,262. 18,389.
20,346. 26,358. 27,029. 28,254. 30,824. 31,823. 32,122. 36,953. 37,800.
40,031. 42,705. 44,624. 48,027. 48,512. 49,272. 49,802. 54,657. 55,770.
55,801. 56,652. 57,004. 58,506. 60,512. 63,194. 63,367. 63,433. 63,826.
64,196. 64,61. 66,806. 77,910. 79,241 und 79,493 in Berlin bei Ale
vin, bei Borchardt, 2mal bei Burg, bei Grack, bei Matzdorff und
3mal bei Seeger, nach Bonn bei Haaſt, Breslau bei Holſchau, bei
Löwenſtein und 5mal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Coln bei
Krauß und 2mal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Ehrenbreitſtein
bei Goldſchmidt, Eilenburg bei Kieſewetter, Frankenſtein bei Fried-
länder, Glatz bei Braun, Halle 2mal bei Lehmann Konigsberg
in Pr. bei Borchardt, bei Heygſter und 2mal bei Samter, Landsber
2mal bei Borchardt Magdeburg bei Büchting und bei Roch, Neiſſe
bei Jäckel, Poſen bei Bielefeld, Schönebeck bei Flitner, Stettin bei
Wilsnach, Tilſit 2mal bei Löwenberg und nach Weißenfels bei Hom-
mel; 46 Gewinne zu 200 auf Nr. 428. 3437. 4142. 5432. 7304. 8411.
9046. 10,562. 21,207. 24,077. 27,738. 28,246. 29,123. 32,158. 34,744.
40,624. 41,479. 45,976. 48,940. 49,347. 50,530. 51,394. 56,281. 56,969.
57,964. 62,369. 65,320. 65,488. 65,636. 67,724. 67,982. 68,189. 68,862.
69,118. 70,158. 71,068. 75,540. 77,019. 79,872. 81,016. 81,845. 82,861.
83,655. 84,131. 84,471 und 81,772.

Berlin, den 17. November 1847.
Königl. General-Lotterie-Direktion.
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Deutſchland.
Berlin, d. 18. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem ſeitherigen Regierungs Aſſeſſor v. Kluutz o w in Merſe-
burg zum Regierungs Rath zu ernennen.

A Berlin, d. 17. Novbr. Die geſtrige Generalver-
ſammlung des Centralvereins fur das Wohl der arbeiten-
den Klaſſen war ganz ſo ſturmiſch, wie wir es vorherſag-
ten. Wir erinnern daran, daß der Vorſtand, mißmuthig
uber die ſeit drei Jahren vergeblich nachgeſuchte Beſtätigung
des Vereins, dieſe Verſammlung zuſammenberufen hatte,
um in ihr ſeine Aemter niederzulegen und den Mitgliedern
entweder Neuwahlen oder Auflöſung anheim zu geben. Es
war dies derſelbe Beſchluß, den der Vorſtand ſchon am
16. December 1845 der Verſammlung vorlegte, damals
aber auf den Wunſch der Letzteren wieder ſuspendirte. Dies-
mal hatte ſich nun auch die Majorität des Ausſchuſſes dem
Vorſtande angeſchloſſen und ebenfalls ihren Austritt erklärt.
Die Debatten, welche wir in ihrer Ausfuhrlichkeit unmoög-
lich wieder geben kounnen, da ſie drei Stunden von 69
Uhr Abends dauerten wurden beſonders durch eingeſtreute
Perſönlichkeiten ſehr heftig, drehten ſich aber ſonſt weſent
lich um die Forderung der Generalverſammlung daß die
Vorſtandsmitglieder auch noch jetzt bis zur erlangten Be
ſtätigung bleiben möchten, ſo wie andererſeits um die be
harrliche Weigerung der Vorſtandsmitglieder, dieſer Forde-
rung der Generalverſammlung zu willfahren. Die Gene-
ralverſammlung ſtutzte ſich auf folgende Grunde das Mi-
niſterium habe die Beſtätigung des Vereins zugeſagt, wenn
die Statuten revidirt wurden und die Vorſtands- und Aus
ſchußmitglieder den Verein noch 3 Jahre leiteten. Erſteres
ſei ſchon im Februar d. J. geſchehen und der Verein da
her materiell bereits als beſtätigt anzuſehen nur die for
melle Beſtätigung fehle noch und dieſe mußten gerade die
jetzigen Vorſtandsmitglieder einholen, weil ſonſt die andere
Bedingung der dreijährigen Amtsdauer von vornherein un-
erfullt bleibe, alſo das Miniſterium die conditionell ertheilte
Beſtätigung zurückziehen würde aus dieſem Grunde könne
auch die Generalverſammlung auf Neuwahlen nicht einge
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hen. Die Vorſtandsmitglieder ihrerſeits ſprechen dagegen
die Anſicht aus, daß der Verein ohnehin aller Ausſicht auf
Wirkſamkeit verluſtig geworden ſei, und daß ſie, eben weil
die Statutenreviſion ſeit acht Monaten erfolgt, aber den-
noch die verheißene Beſtätigung ausgeblieben ſei, auch fer-
nerhin nicht mehr auf den Eingang derſelben rechneten.
Unter dieſen Umſtänden aber mußte ihnen ihr ferneres Ver
bleiben im Amte eben ſo peinlich als unangemeſſen erſchei-
nen und unfähig zu wirken, wollten ſie ſich wenigſtens nicht
ferner öffentlichen Angriffen ausſetzen. Beſondern Sturm
erregte die Anſicht eines Mitgliedes, man könne den Vor-
ſtand zwingen zu bleiben, ſo wie ein perſoönlicher Angriff
gegen ein Ausſchußmitglied, weil derſelbe früher ſehr eifrig
fur den Verein gewirkt, ſich aber unter jetzigen Umſtänden
fur Auflöſung ausgeſprochen hatte. Endlich nach mehrfa-
chen Aufforderungen an den Vorſtand zu verbleiben, und
eben ſo vielfachen Erklärungen deſſelben, nicht bleiben zu
wollen gelang es dem Prediger Jonas durch ſehr eindring-
liche Anſprache die Parteien einigermaßen zu beruhigen.
Seine Anſicht war, man durfe in jetziger Lage keine Re-
ſultate machen, ſondern müſſe ſie erwarten; aber man
dürfe nicht durch vorſchnellen Beſchluß ohne Erklärung die
Sache ſelbſt ihrem Ende zuführen. Die Verſammlung faßte
nun endlich folgenden Beſchluß: Die Mitglieder nehmen
keine Neuwahl vor, der Vorſtand fungirt ſo lange, bis er
ſein Amt in die Hände eines neuen Vorſtandes niedergelegt
hat, und wird dieſen in Gemeinſchaft mit dem Ausſchuß
durch Cooptation bewirken. Schließlich theilte der Schatz-
meiſter mit, daß das Vermögen des Vereins 2461 Thlr.
betrage, welche bei der Seehandlung belegt ſeien, wogegen
die Ausgaben 317 Thlr. machten. Ob nun der Verein
in ein glucklicheres Stadium gehoben ſein wird, muß da-
hin ſtehen. Vieles wird von dem Ausgang der neuen Wah-
len abhängen. Jndeß iſt im Allgemeinen die Präſumtion
dagegen, denn welche Wahlen man auch treffen mag, ver-
trauenswurdiger als ſie der Regierung bisher geboten wa-
ren wo die höchſten Miniſterialbeamten die Sache in
Händen hatten kann man nicht treffen.

Schweiz.
Baſel, d. 14. Novbr. Der hier durchpaſſirte preu

ßiſche Courier hat dem Vororte eine Note ſeines Cabinets
uberbracht, des Jnhalts: wenn wegen der dermaligen po-
litiſchen Verhältniſſe in der Schweiz das mindeſte Feind-
ſelige gegen einen Neuenburger unternommen werde, ſo
werde der Kanton Teſſin von den Oeſterreichern
beſetzt werden.

Aarau, d. 13. Novbr. Die Ereigniſſe drängen ſich
mit Macht. Das erſte Bruderblut iſt gefloſſen. Geſtern
Nachts halb 1 Uhr iſt das letzte Elitenbataillon in aller
Stille von Schööftland ausgeruckt, gegen Langenthal und
Freiburg. Die Beſatzungen der Grenzdörfer gegen Luzern
beſtanden alſo meiſtentheils nur noch aus den Reſerveba-
taillonen von Aargau und Zurich. Jn Sins lag eine Scharf-
ſchuützenkompagnie von St. Gallen, in Kulm eine Batterie
Solothurner, auf Kreuzſtraße Scharfſchutzen, in Zofingen
Züricher Artillerie. Der Abzug jener Truppen wurde alſo-
bald, vermuthlich verrätheriſcher Weiſe, den Luzernern
hinterbracht, worauf geſtern Mittag um 11 Uhr bei Menzikon
ein Einfall des Luzerner Landſturmes mit 3 Kanonen in
den Aargau geſchah, Feuerkugeln in die Wohnungen wer-
fend, richtete er grauſe Verheerung auf den Feldern uber-
all an. Drei Häuſer gingen in wenigen Minuten zu Grun-
de, die andern wurden von den Einwohnern und anrucken-

den eidgenoöſſiſchen Truppen gelöſcht. Nach kurzem Ge-
fechte wurden ohne irgend einen Verluſt von Seite der
Unſrigen, die Luzerner über die Grenze zuruckgeworfen, was
namentlich mit Hülfe des auf das Sturmglockengeläute
maſſenhaft verſammelten Landſturmes des Kulmerthales
mit einem Sappeurkorps und einer Solothurner Batterie
ins Werk geſetzt wurde. Zur gleichen Stunde geſchah der
Angriff uüber die Brucke von Sins und dem Dorfe Diet-
wyl her. (Jn dieſem wurde vom 9. auf den 10. eine hal-
be Kompagnie Zuüricher Nachts uüberfallen, vermuthlich im
Einverſtändniſſe mit den ſonderbundlich geſinnten Einwoh-
nern, und im Triumph nach Luzern transportirt.) Die
Beſatzung der nächſten Ortſchaften wurde zurückgeworfen,
bis der Kern der Truppen, unterhalb Sins gegen Muri
zu, dem Feinde entgegentrat. Ein langes hartnäckiges Ge
metzel begann, das erſt mit einbrechender Nacht ein Ende
nahm und den eidgeröſſiſchen Truppen den Sieg zuwendete,
wobei dieſe nicht eher ruhten als bis der Feind über Aar-
gaus Grenzen zuruückgedrängt war. Todte und Verwundete
bedeckten die blutige Stätte. Kaum ſind die letzten Schuüſſe
verhallt und die Kampfermudeten ruhen aus, da dringt
dumpfer Kanonendonner von Oſten her den Bewohnern des
ganzen obern Aargaus zu den Ohren. Die Kunde brachte
einen dritten Einfall der Sonderbundstruppen und zwar
bei Kappel, in das Gebiet des Kantons Zurich. Ueber den
Ausgang dieſes Gefechtes weiß hier bis zur Stunde Nie-
mand etwas Zuverläſſiges. Das bis tief in die Nacht
dauernde Schießen ließ einen heißen Kampf vermuthen.
Sehr ſpät ſchwieg das Geſchutz; die ganze Nacht ward in
unſrer Stadt gewacht; was Waffen tragen kann, ſteht als
Buürgerwache organiſirt. Vor einer Stunde ſind zwei be-
deckte Wagen mit Verwundeten von Sins in hieſigem Mi-
litärſpital angelangt. Ein Hauptmann Fiſcher von Stren-
gelbach und 9 Mann ſeiner Kompagnie ſind gefallen. Dieſe
Nacht iſt die letzte Landwehr unſeres Kantons aufgeboten
worden und zieht nun den gangen Morgen ſchaarenweiſe
aus. Von Teſſin mangeln ſeit vorgeſtern die Berichte. Am
10. d. M. fand auf der Höhe des Gotthard ein Gefecht
ſtatt, wobei die Urner mit Verluſt geſchlagen worden ſind.

Aarau, d. 14. Novbr. Die Stimmung des Volkes
im aargauiſchen Freiamte hat ſich ſeit dem Einfall der ver
bundeten Luzerner, Zuger, Schwyzer und Walliſer in daſ
ſelbe auffallend geändert; die vorher entſchieden Sonder-
bundiſch-Geſinnten haben ihre ſogenannten Freunde durch
deren Handlungen näher kennen gelernt und alle Zuneigung
zu denſelben verloren. Die Rohheit, welche ſich kriegeri-
ſcher Muth nennt, welche bedruckt und ſtets begehrt, hat
ihnen ein Vorſpiel gegeben von dem, was ſie zu erwar
ten hätten, wenn die feindlichen Freunde in Maſſe ihr Land
chen beſetzen ſollten. Um ihnen das Geluſt dazu zu ver
treiben, haben die meiſten Doörfer des Freiamtes, ſelbſt
Muri und die ihm zunächſt gelegenen Orte, ſich zum Land-
ſturm erhoben und die eingebrochenen Sonderbundstruppen
fortgejagt. Die eigentliche und Hauptaufgabe dieſer letzten
beſtand darin, bis Muri vorzudringen und die Wieder-
herſtellung dieſes Kloſters, wenn auch nur fur einen
Tag, zu proclamiren. Jhr Vorhaben iſt jedoch durch die
Tapferkeit unſerer Truppen und des Landſturms im Frei-
amt mißlungen.

Neuenburg, d. 11. November. Den 9. zogen die
Waadtläänder Truppen, 2500 Mann, in Eſtavayer ein, wo
ſie keinen Widerſtand fanden. Die Colonne wurde von Jver-
don aus dirigirt. Gleich nachdem das Städtchen beſetzt
war, wurden der Praäfect und der Syndic als Kriegsge



fangene nach Payerne abgefuhrt. Mehrere weitere Arreſta
tionen waren ohne Erfolg. Die übrige Einwohnerſchaft
wurde entwaffnet und es erging eine Aufforderung an ſie,
ſich den Truppen anzuſchließen und den Angriff gegen die
Hauptſtadt mitzumachen. Aehnliches wurde auch von den
umliegenden Dörfern verlangt. Durch das Waadtlander
Territorium von Freiburg abgeſchnitten, entzogen ſich die
meiſten durch die Flucht und geſtern und dieſe Nacht lan-
deten hier mehrere Schiffe ſolcher Fluchtlinge. Romont
iſt ebenfalls occupirt. Die Bürger haben die Stadt ver-
laſſen und ſich gegen Freiburg gezogen. Ein geſtern von
Berlin eingetroffener Courier bringt die efficielle Nachricht,
daß der König den Entſchluß des Corps legislatif vollkom-
men genehmigt und ſeine Protection ungetheilt ausgeſpro-
chen hat. Der Kanton iſt ruhig. Ein Gerucht, das
ſich vorgeſtern verbreitete, als wären drei Staatsräthe von
Freiburg, unter welchen Fournier, hier fluchtig, iſt un
wahr. Hier erſcheint täglich ein Bulletin vom Mi-
litärdepartement.

Von der Aar, d. 12. Nov. Daß in der eidgenöſ-
ſiſchen Armee häufig Vater und Sohn und mitunter auch
noch der Enkel zuſammen dienen daß katholiſche Vater,
wie proteſtantiſche, welche ſchon drei bis vier Sohne unter
dem Aufgebot zählten, auch noch den funften und ſechsten
ſchickten; daß bejahrte und ſelbſt greiſe Männer unter das
roth und weiße Banner eilten iſt ſchon mehrmals in of-
fentlichen Blättern bemerkt worden. Weniger bekannt iſt,
daß viele Verlobte unter den Aufgebotenen und Freiwilligen
ſich befinden. Bei dieſen zeigte ſich der Schweizercharakter
in ſeiner Eigenthumlichkeit. Niemand wollte ziehen, ohne
vorher getraut zu ſein, und damit die Zukunft der Braut
ſicher geſtellt zu haben. Bekanntlich iſt der Schweizer in
Sachen von Mein und Dein ſehr puünktlich, und ſelbſt die
wenig Bemitteltes fuühren ihr regelmäßiges Haushaltungs-
buch. Jn den Tagen vor dem Ausmarſch ſah es in den
Bauernſtuben wie in einem Komptoir aus; Jeder beeilte
ſich, Hausbuch und letzten Willen in Ordnung zu bringen.
Nun fuügte es ſich bei manchem Verlobten, daß ihm bei
dem ſonntägigen Ausmarſch nur der Sonnabend zur Trauung
uübrig blieb. An dieſem Tage aber wollten mehrere Pfar-
rer, und zwar proteſtantiſche wie katholiſche, den kirchli-
chen Akt nicht verrichten. Dieſe haben nun von den Be-
hörden den Befehl zum Vollzug erhalten; da aber, wo
wegen Entfernung des Amtsſitzes die Zeit nicht hinreichte,
wurden ſolche Brautleute ohne Anſtand außerhalb ihrer Ge-
meinde an den Sammelplaätzen ihres Bataillons getraut.

Aarau, d. 15. Nov.
Die Sonderbundler, welche uns mit Verheerung uberzie-
hen wollten, ſind in das Bereich ihrer bedeckten Wege und
Minen zurückgeworfen worden. Die Diviſion Gmur iſt
uüber den Lindenberg in den K. Luzern und von Knonau
aus in den K. Zug eingedrungen. Sie hat das Städtchen
Zug als einen zu unbedeutenden Platz links liegen laſſen,
und dringt auf verſchiedenen Wegen ſo vorſichtig als mog-
lich gegen Luzern vor. Auch von Reinach, Schoöftland und
Zofingen ſind einzelne Colonnen auf dem Marſche gegen
denſelben Endpunkt begriffen. Heute Abend oder ſpäteſtens
Morgen früh haben wir die Nachricht von einem groößern
Treffen zu erwarten. Der Einfall des Generals Salis-
Soglio in den obern Aargau war nicht von dem Erfolg
gekrount, den er davon erwartete. Man verſichert ſogar,
Dufour habe abſichtlich die Lucke bei Zofingen gelaſſen, um
den Feind zwiſchen zwei Feuer zu bringen.

Das Blatt hat ſich gewendet.

Bern, d. 13. Nov. Seit geſtern Morgen iſt unaus-
geſetzt ſtarker naſſer Nebel. Dem Soldaten macht dies aller
dings Unbequemlichkeit, allein Vortheile ſind auch damit
verbunden: die Erde der vom Sonderbund ſo zahlreich an-
gelegten Minen wird feucht, das Zundpulver ebenfalls und
ſomit durfte das Jndieluftſprengen unmöglich werden; end-
lich geſtattet der Nebel ſich den Verſchanzungen unentdeckt
en auf kurze Diſtanz zu nähern und erleichtert deren Ein-
nahme.

Bern, d. 14. Novbr. Mittags. Obſchon man einige
Kanonenſchuſſe auch heute Vormittags nach Ablauf des Waf-
fenſtillſtandes gehört haben will, glaubt man doch bis Abends
die Nachricht von der Uebergabe Freiburgs zu erhalten.
Die bereits fur dieſen Kanton ernannten eidg. Commiſſäre
ſind R. R. Stockmar von Bern, Reinert von Solo-
thurn, Grivaz von Waadt. So eben kommt nachträg-
liche Mannſchaft nebſt Munition von Baſelland hier an.
Die Sonderbündler ſollen bei ihrem Einfall in Muri 200
Mann, meiſtens Urner, verloren haben.

Granges bei Freiburg, d. 14. Novbr. Der Opera-
tionsplan der eidgenöſſiſchen Truppen gegen Freiburg war
ein eben ſo reiflich durchdachter, als geſchickt und umſich-
tig ausgefuührter. Während die Poſition bei Neuenegg nur
anſcheinend beibehalten wurde, als ſollte von dieſer Seite
auf der Hauptſtraße von Bern nach Freiburg der Haupt-
angriff auf das letzte erfolgen, ſchob ſich das Heer unbe-
merkt in einzelnen Colonnen gegen Laupen und Gummenen
zur Saane, paſſirte zum Theil in der Nacht dieſen Fluß
und drang am linken Ufer deſſelben in ſuüdweſtlicher Rich-
tung vor. Gleichzeitig manövrirte die Diviſion unter Rilliet
in einem langgedehnten, immer mehr ſich verkurzenden Bo-
gen von Sudweſt und Weſt demſelben Endpunkte, Freiburg,
zu. So fand ſich dieſe Stadt gerade auf der Seite, wo
ihre längere Vertheidigung unmöglich war, nach zwei Ta
gen eng umſchloſſen. Die Batterien wurden aufgefahren,
die jenſeitigen Höhen beſtrichen und geſäubert. Die Auffor-
derung zur Uebergabe ſchrieb Bedingungen vor, die weder
Zaudern noch Ausflucht zuließen. Die Häuptlinge des Wi-
derſtands gegen die Tagſatzungsbeſchluſſe hatten ſchon vor
geſtern Freiburg verlaſſen, und ſich, wie man ſagt, nach
Neuenburg begeben. Die Regierungsmitglieder, welche ſich
noch in der Stadt befinden, gehoörten nicht zu der entſchie-
denen Widerſtandspartei. Es ließ ſich alſo vorausſehen,
daß die Capitulation auf jeden Fall erfolgen wurde. Das
iſt denn auch geſchehen. Wir werden wahrſcheinlich bald
einmarſchiren; die Waadtländer ſollen bereits die Thore
beſetzt haben.

Glarus, d. 11. Novbr. Eine während der letzten
Nacht eingelaufene Stafette meldete unruhige Auftritte aus
Benken. Die ſchwyzeriſchen Landſturmer gegenüber Benken
hatten verſucht, die Gießenbrucke abzunehmen und an dem
jenſeitigen Borde Schanzen aufzuwerfen. Der dortige Wacht-
poſten, beſtehend aus einer Abtheilung Thurgauer feuerte
jedoch auf die Landſtuürmer los. Sie eilten davon und als
bald heulte die Sturmglocke von Reichenburg. Die Land-
ſturmer kamen nun in großer Anzahl gegen die Brucke;
eine Compagnie Thurgauer gab Feuer und verſcheuchte die
Schwyzer. Auf dieſe Kunde, wie auch auf das Gerucht,
daß die Bevölkerung von Benken etwas ſchwierig ſei, be-
ſchloß die löbl. Militärcommiſſion von Glarus, ungeſäumt
die Landwehrſcharfſchuützencompagnie Leuzinger nach Benkenabzuſenden und die dieſe Batterie Artillerie ins Unterland

zu verlegen.
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Bekanntmachungen.
Gutsverkauf.

Mit dem Verkaufe eines Landgutes,
zwiſchen Leipzig und Grimma, in frucht-
barer und angenehmer Gegend gelegen,
163 Acker 192 Ruthen Areal, Brenne-
rei, vollſtändigem Jnventar an Vieh, Schiff
und Geſchirr, auch der diesjährigen unge-
kürzten Ernte, wurde bevollmächtigt J. B.
Eck in Leipzig, Windmühlen-
ſtraße Nr. 51.

Holz-Auetion.
Sonnabend den 27. d. M. Vormittags

9 Uhr ſollen in dem in Oberſchmoner Flur
belegenen Stops'ſchen Holze, die Bucht ge
nannt, 120 Stück Eichen, größtentheils
Bahn- und Schiffsbauholz und auch Schirr
holz, eine Quantität Buchen, Birken, Lin-
den und Aspen (auf dem Stamme), Buſch-
und Strüppwellen meiſtbietend verkauft
werden.

Niederſchmon, den 15. Nov. 1847.
Die Beſitzer.

Ergebenſte Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich jetzt zwei
bis drei hundert Stück feine Buckskin-
Hoſen vorräthig habe, und ſolche wegen
vortheilhaften Einkaufs einer ganzen Partie
ſolcher Buckskins billig verkaufen will. Sie
beſtehen aus lauter gutem Buckskin verſchie
denen Fabrikats und Muſtern, deshalb für
Jedermann paſſend zu tragen.

Um geehrte Abnehmer bittet ergebenſt

C. Hartig,
Groß Kleidermagazin, Leipzigerſtr. Nr. 396.

Ein Freigut mit 700 Morgen der beſten
Felder, 60 Morgen Wieſen, ſehr guten
Gebäuden, ſoll mit dem vollſtändigſten Jn-
ventar und der Erndte für den ſoliden Preis
von 55,000 Thlr. mit Anzahlung ver
kauft werden. Näheres bei Supprian
in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Zum meiſtbietenden Verkaufe meines all
hier in der Leipzigerſtraße Nr. 283 gelege
nen Hauſes, welches jährlich 466 Thlr.
rentirt, habe ich Endesunterſchriebener einen
Bietungstermin

zum 30. d. M.
Nachmittags 2 Uhr in dieſem Grundſtücke
anberaumt, und lade hierzu zahlungsfähige
Käufer ein, daſelbſt zu erſcheinen und ihre

Gebote zu thun. Wiebach.
Bei der Gr. -Kirmeß iſt wahrſcheinlich

aus Verſehen) ein Paletot mitgenommen
es wird gebeten denſelben in »Freiimfeldes und mehrere Mädchen weiſt nach

Kunſtnachricht.
Sonntag den 21. November

Große Muſik- Aufführung zur Gedächt-
nißfeier der Todten in der erleuchteten

St. Ulrichskirche.
Erſter Theil.Präludium für Orgel von Seb. Bach.

Solo mit Chor aus Paulus vo ndelsſohn-Bartholdy.Choral aus dem Paulus v Mendelsſet a rtyetoy

Zweiter Theil.Requiem von Mozart.
Anfang der Aufführung Abends 5 Uhr.

Die Solopartien werden vom Herrn Concertſänger G. Nauenburg und hieſigen ge
ehrten Dilettanten, die Chöre von den Mitgliedern der Singakademie ausgeführt. Das

Orcheſter wird durch Leipziger Künſtler verſtärkt.

Billets à 75 Sgr. und Textbücher à 1 Sgr. ſind in der Kunſt- und Sortiments-
handlung von Knapp, ſo wie in der Tabackshandlung des Herrn Kitzing am Markt

zu haben. Der Vorſtand des Muſik-Vereins.
Eiſen-Achſen-Schmiere, Zur Anfertigung von Licht Por-

ſchön orangeroth und ausgezeichnet fett, traits hält ſich empfohlen F. Stum-
à t 5 Sar., bei mer im Engliſchen Hof.

Fr. Schlüter, große Steinſtraße. W
T r Dem Theater fehlt der Kern,Das Publikum hört Jhn ſo gern

Rocco als erſter Spieler bekannt,
Erfreut uns nicht mehr 's iſt eine

Mehrere Theaterfreunde.

Stadttheater.
Sonntag den 21. Nov.: Don Carlos,

Jnfant von Spanien. Trauer-
ſpiel in 5 Akten v. Fr. Schiller.

e e
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr wurde meine

Frau, geb. Rohde, von einem geſunden
Knaben glücklich entbunden. Dieſes zeigt
Freunden und Bekannten nur auf dieſem
Wege ergebenſt an

Wettin, den 17. Nov. 1847.
Ed. Florſtedt.

Sonntag den 21. d. M. gefüllte
und ungefüllte Pfannkuchen bei

H. W. Preis in Trotha.
S =Z

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Müller, Spiegelgaſſe Nr. 64.

Halle, den 19. November 1847.

Dienstag den 23. d. M. friſcher Kalk.
Steg mann.

Ein Kaufladen iſt von Oſtern an auf
6 Jahre zu verpachten in Trotha Nr. 54.

h mhhq 90m74„2cT-W

Auf dem Rittergute Ramſin wird ein
Verwalter geſucht.

Friſche trockne Hefe empfehlen

Teuſcher Vollmer,
Leipziger Straße.

Freiimfeldeladet Montag u. Diens-
Verlobungs- Anzeige.tag, als den 23. u. 24. Die Verlobung e emier Marie

d. M., zur Klein 2 Kir mit dem Königl. Bergamts-Eleven Herrn
meß ein Otto Voigt beehren ſich Verwandten und

Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung,
Einige tüchtige Landwirthſchafterinnen anzuzeigen

Granau, den 11. Nov. 1847.
wieder abzugeben. Frau Fleckinger, gr. Klausſtr. Nr. 876. Hart nebſt Frau.
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Zeitung für Stadt und Land
Sonnabend, den 20. November 1847.

HalliſcherEourier s,

Schweiz.
Bern, d. 15. Nov. Die heute Morgen verſammelte

Tagſatzung beſchäftigte ſich zunächſt mit der Freiburger Ka-
pitulation. Die Geſandtſchaften von Neuenburg, Baſel-
ſtadt und Appenzell Jnnerrhoden wollten den Umſtand, daß
die Kapitulation mit einer bisherigen Behörde abgeſchloſ
ſen ſei, fur präjudicirlich fur die Anerkennung und den
Fortbeſtand der dortigen Staatsgewalten halten, was aber
auf das bundigſte widerlegt wurde, nachdem hierin verfaſ-
ſungsmäßig kein anderes Prinzip gehen kann, als daß es
dem Freiburger Volke unbenommen bleibt, die Männer an
die Spitze der Regierung zu ſtellen, welche ihm am entſpre-
chendſten zu ſein ſcheinen und das meiſte Vertrauen genie
ßen. Auch die Vertreibung der Jeſuiten und die Bezahlung
der Kriegskoſten müßten nach Neuenburgs und ſeiner be
freundeten zwei halben Stände Anſicht wegfallen, weil ſie
nicht in den Kapitulationspunkten figuriren. Demzufolge
wurden nun auch von den 122 Stimmen die drei eidg.
Repräſentanten (Stockmar, Reinert, Grivaz) erkoren, um
an Ort und Stelle Einſicht zu nehmen, und über alles Er
forderliche der Tagſatzung die geeigneten Vorſchläge zu ma-
chen. (Sie ſind ſchon abgegangen.) Die nachſte wichtigere
Sitzung durfte morgen Abend, nach Ruückkehr der eidg. Re
präſentanten gehalten werden; man ſucht die Sache ſchon
darum zu beſchleunigen, damit ſo bald wie moglich der
Sitz Freiburgs in der Tagſatzung wieder eingenommen wer-
de. Die nächſten Beſchluſſe gegen den Sonderbund werden
wohl mit 13 oder gar 142 Stimmen gefaßt werden; denn
eben verlautet, daß 12 Bataillone Eidgenoſſen den Kanton
Zug beſetzt haben, und dieſer ſich vom Sonderbunde tren-
nen wolle.

So eben trifft hier die Nachricht ein, daß außer dem
Kanton Zug ſchon ein bedeutender Theil des Kantons Lu-
zern von eidgenöſſiſchen Truppen beſetzt worden iſt.

Freiburg, d. 15. Nov. 5000 Eidgenoſſen werden als
Stadtbeſatzung hier bleiben. Bereits ſind von der Zwolferarmee
10,000 Mann abgegangen, um gegen Sitten und Luzern
verwendet zu werden; Dufour und ſein Stab gehen über
Bern nach Aarau, dem künftigen Hauptquartier; ſämmtli-
che Cavallerie iſt ſchon voran. Seit das angedrohte zweite
Saragoſſa ohne Schwertſtreich gefallen iſt, ſtimmt ſich die
Vorausſicht fur Luzern und Sitten ſehr herab. Außer dem
Landſturm hat kein Freiburger Soldat mit einiger Energie
gefochten; ja Linienoffiziere begaben ſich freiwillig in den
Schutz der Eidgenoſſen, um den Mißhandlungen ihrer Mit-
kämpfer zu entgehen. Jetzt ebnet der Landſturm auf den
Wegen die angelegten Wolfsgruben und fullt die Minen.

Freiburg ſtirbt, aber es ergiebt ſich nicht!“ rief Fournier.
Er hat ſich, einer der Erſten, aus der Affalre gezogen.
Ein Aehnliches werden wir vielleicht auch von Siegwart

Die Behoörde (Syndikat) iſt nur eine Stadt und keine Staats
behörde. Man hat mit keinem Mitglied der fur bundesbrüchig er
klaärten Regierung unterhandelt.

Müller in Luzern erfahren. Der Ruhm aber bleibt dem
Einen wie dem Andern, den Bruderkrieg ohne perſoönlichen
Mitkampf angefacht zu haben. Zu bedauern iſt nur der
Tod der Tapfern, die in einem ſolchen Kriege fallen mußten.

Jtalien.
Rom, d. 5. Novbr. Jn Palermo ſind die von den

Jeſuiten geleiteten Schulen faſt leer von Schuülern: man
theilt dort die Anſichten und die Meinung der Romer. Die
Jeſuiten hatten in der letzten Zeit den Verſuch wiederholt,
ſich wieder in Meſſina anzuſiedeln; allein der dortige Erz-
biſchof, der Kardinal Francisco di Paolo Villadicani (ein
von den Gliedern ſeiner Dioöceſe unendlich verehrter Mann),
erklärte auf der Stelle: „Jch mag dieſes Geſchlecht nicht
haben denn alle Verwirrungen in meiner Dioöceſe kommen
von den Ordensbruüdern, und das ware mein einziger
Wunſch, ſo wenige als immer möglich zu haben. Man
ſieht, daß dieſer Kardinal Villadicant Anſichten hegt, die
gerade die entgegengeſetzten von denen des Kardinals Pigna-
telli in Palermo ſind. Letzterer iſt als Gregorianer und in-
timer Freund der Hofpartei allgemein gehaßt und verachtet.

Am 28. Oct. fand in Negpel eine Sitzung des Staats-
rathes ſtatt, in welcher der König präſidirte; der Onkel
des Koönigs, Prinz Leopold war der Meinung, daß man
ſich gegenwärtig den Zeitumſtänden fuügen und gewiſſe Ver-
äanderungen im Regierungsſyſtem bewilligen muſſe. Meh-
rere der anweſenden Miniſter traten dieſer Anſicht bei. Nach
langen Verhandlungen uüber dieſen Gegenſtand erhob ſich
endlich der Konig und erklärte, ſo lange er noch einen
Gran beſitze und einen Soldaten ſtellen konne, werde er den
Kampf fortſetzen; eher wolle er ſich die Hand abhauen laſ-
ſen, als nur die geringſte Veränderung im Regierungsſy-
ſtem unterzeichnen. Zwar ſcheint es, als habe der Konig
hiermit den Fehdehandſchuh hingeworfen; allein es ändert
dieſer Ausſpruch in der Lage der Sachen nicht das Minde-
ſte, und er iſt deshalb als irrelevant anzuſehen, da die ge-
geſammte Bevölkerung in Sicilien, wie in Calabrien den
Willen ausgeſprochen hat, ſich weder durch Verminderung
der Abgaben, ja ſelbſt nicht durch Verwilligung der ver-
langten Konſtitution gewinnen zu laſſen: es ſei denn, daß
letztere von allen Großmächten Europa's mitunterzeichnet
und ausdrucklich garantirt werde. Das Beiſpiel des Groß-
vaters Sr. Majeſtät und ſein eignes Benehmen erheiſche
dieſes unerläßliche Mißtrauen. Die Abgabenlaſt, welche
auf Sicilien ruht, uberſteigt auch in der That alle Vorſtel
lungen. Als bloßer reiner Grundzins, gleichviel ob der Bo
den tragbar oder ergiebig iſt oder nicht, müſſen jährlich
nach einem uberſchläglich projektirten Einkommenſyſtem 36
pCt. der als möglich gedachten Einkünfte gezahlt werden.
Jn Sicilien iſt allerdings gegenwärtig alles in Ruhe, allein
man iſt auf das erſte Signal zum allgemeinen Aufſtande
bereit. Alle Vorbereitungen ſind getroffen. Jn Meſſina
ſind alle Familien verdächtig, allein man wagt keinen Ein-
zigen mehr zu arretiren, aus Beſorgniß vor den Folgen,
die ſich augenblicklich daraus entwickeln konnten. Der Ge



neral Landi wagt es nicht die Citadelle zu verlaſſen.
Was den Einfluß der Engländer anlangt, ſo moözen dieſe
auf diplomatiſchem Wege die Sache der S'cilianer unter
ſtutzen, aber Alles iſt gegen die militairiſche Hulfe Eng-
lands man glaubt mit eigener Kraft ſeine Rechte erfechten
zu können. Jn Calabrien dauert der Aufſtand und der
Kampf zwiſchen den Reformern und dem Militair ununter-
brochen fort, und es iſt in dieſem Lande an ein Aufhoören
oder Beſeitigen der Unruhen nicht zu denken, da einmal die
Gebirgsgegenden den Guerillaskrieg unendlich beguünſtigen,
und da zweitens die ſämmtlichen Grundbeſitzer als Führer
an der Spitze der Banden ſtehen. Nach den letzten Berich-
ten welche nach Sicilien gekommen waren, vor Abgang
dieſer Nachrichten, ſtanden die Sachen fur die reformiſtiſche
Partei beſſer als je.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 18. November.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. J Geld.
St. Schuld-Sch. 3 92 31 Pomm. Pfudbr. a 93 92,
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 93 93Scheine. Schleftſche do.Kur u. Neum. do. Lt. R. ga-Schuldverſchr. 35 87 rant. do. 31
Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 1106!),Obligat. 32 913 91Wſtpr. Pfandbr. 3 91 90 Frdrchsd'or. 13
Großh. Poſ. do. 4 1005 100 And. Goldm. à

do. do. 3 908 5 TFhlr. 125 113Oſtpr. Pfandbr. 3 95 943 Disconto 3 4
Eiſenbahn- Acrtien.

Volleing. Zf. 3f.Amft. Rott. 4 971 bz. u. G. do. Pr. Obl. 4
Arnh. Utr. OSchl. Lt. B. 4 100 G.Brl. Anhalt.! 4 119 G. Potsd. Mgd. 4 95 bz. u. G
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4 91' bz. u. GBerl. Hamb. 4 102/, bz. u. G. J do. Pr. A. B. 5 100 bz. u. G.
do. P. Obl. 4 997 a 100 bz. Rhein. Stm. 4 84 bz. u. G.

Brl. Stettin 4 112 a 113 bz. do. P. Obl.
Boun Köln. 5 do. v. St. gar. 3Bresl. Freib. 4 Sächſ. Bair. 4 89 B.
do. do. P. Obl.. 4 ag.Glog. 4Chemn. Riſa. 4 do. P. Obl. 4Köln Mind. 4 971 a bz. u. G. St. -Vohw. 4 75 B.
do. Pr. Obl. 4 98 bz. do. P. Obl. 5 98/, B. 98 G.

Cöth. Bernb.. 4 Thüringer. 4 91 G.Cr. Ob. Schl. 4 71 bz. u. G. W. 4
Dresd. Görl. 4 100 B. do. P. Obl. 5 102 G.
r 98 G. Zarsk. Selo. 68 G.o. do. P. Obl. S

Hmb. Bergd. 4 vKiel-Alton. 4 1121, G.
keipz. Dresd. Aach. Mafſtr. 30 80 G.Löb. Zittan. Berg. Märk. 50 81 bz. u. G.Magd. Hlbſt. 4 1171 G. Berl. Anh. B. 45 108 a bz. u. G.
Magd. Leipz. S Bexb. Ludwh. 70 Sdo. P. Obl. 4 Brieg-Reiſſe. 90 SR. Schl. Mk. 4 88/, bz. u. G. d. Thür. V. 20
do. P. Hbl. 4 92 B. 91 G. Magd. Witt. 30 79 G.
do. P. Hbl. 5 10177, bz. Mecklenburg. 80 58' G.

do. III. Serie 5 100 G. Nordb. g. W. 70 68 B. G.
Nrdb. K. Fd. 4 Rh. St. Pr. 70OSchl. Lt. a 4 107 G. Starg. Poſ. /50 82/, a 7/, bz. u. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 18. November.

Weizen 2 23 J 9A bis 2 28 M 9Roggen 27 2 3Gerſte 1 16 3 1e138 9Hafer 1 1 e

6
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Magdeburg, den 18. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 68 4 Gerſte 40 41Roggen 44 47 Hafer 26 268Nordhauſen, den 16. November.

Weizen 2 15 A. bis 2 25Roggen r 22 e 1Gerſte 1 13 28Hafer 2 28Rüböl, der Centner 13
Leinöl der Centner 12

Getreidebericht. Berlin, den 18. November.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt

Weizen 7275
Roggen loco ruſſ. 43-44

neuer 4751
Nov. 47 Br., 46 G.

pr. April Mat k. J. 49 G.
Hafer 48/52pfd. 28,30

48pfd. pr. Frühjahr 30
WBerſle 44——45
Rüböl loco 11 4 bz.

Nov. Dec. 115 z F.
pr. Frühjahr 112/3 Bf., G.

Spiritus loco 26 begehrt.
Frühjahr 27 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 19. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. November: 23 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Jm Kronprinzen: Se. Exc. der Hr. Geh. Rath v. Holleuffer a,
Sondershauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Beſchwitz m. Die
nerſch. a. Hirſchfelde. Hr. Rentier Drumont a. Rouen. Die
Hrrn. Kaufl. Keller a. Elberfeld, Voigt a. Naumburg, Leſſing
a. Berlin, Herbſt a. Aachen, Deſonay a. Eupen, Gebhardt a.
Mainz Schumann a. Coburg Nacke a. Coblenz.

Stadt Zürich Hr. Rentier v. Bothmar a. London. Hr. Dr. jur.-
Schwarz a. Hildesheim. Hr. Oekon. Fricke a. Berlin. Die
Hrrn. Kauſt. Horner a. Heilbronn, Sombarth a. Montjoie,
Herz u. Leſſer a. Berlin, Heeger a. Kafſel, Oldenbach a. Eupen,
Eſch a. Aachen, Patzſchke a. Magdeburg, Rohland a. Bremen,
Münch a. Elberfeld.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Haſſe a. Pforzheim, Klappen
bach a. Jngolſtadt, Solden a. Magdeburg. Hr. Sekr. Seiden-
ſtücker a. Berlin. Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Hr. Amtm.
Uthemann u. Hr. Verw. Breidner a. Kage. Hr. Gutsbeſ. Mül-
ler a. Altenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Literat Sax a. Muünchen. Die Hrrn. Kaufl.
Lohmann a. Rotterdam, Knorre a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ.
Willnitz a. Rabach. Hr. Oekon. Triebel a. Treubach. Hr. Buch
hdlr Würdig a. Stettin. Hr. Gaſtw. Heſſe a. Burg. Hr.
Gymnaſ Lehrer Ruümpler a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Nieter a. Kaſſel, Schube-
hardt a. Berlin. Hr. Partik. Haaſe a. Algerſtedt Hr. Fabrik.
Blegerhauft a. Bremen.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Ludecke a. Magdeburg Peals
a. Derlin, Dorand a. Prag. Hr. Oekon. Hellmar a. Eſchwege.
Hr. Stud. Rohmers a. WBonn.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Saänger a. Bruck, Frank g.
Lengsfeld, Stiehler a. Düſſeldorf. Hr. Faktor Meißner a. Mei-
ningen. Hr. Uhrmacher Kübler a. Potsdam.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Haßfurth a. Muhlhauſen, Pfeif
fer a. Gießen, Dietrich u. Hr. Mil.-Arzt Hammer a. Erfurt.
Hr. Advokat Kuhn a. Leipzig. Hr. Stud. Wiedemann a. Ham-
merſtein.

Zur Eiſenbahn Hr. Aſſeſſor Buſchel u. Hr. Amtm. Linkert a.
Frankfurt. Hr. Privatmann Backhorn a. Bremen. Die Hrrn.
Kaufl. Feißner, Sauer u. Limbach a. Berlin, Leitham a. Mei-

ningen. tMötel de Prusse: Hr. Tiſchlermeiſter Konig a. Berlin. Hr.
Weinhdlr. Hutmann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Harniſch a. Frank
furt. Hr. Oekon. Reuſcher a. Nordhauſen.



Bekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Von dem Herrn Ober Präſidenten der
Provinz Sachſen iſt die gewöhnliche Samm-
lung milder Beiträge für die längere Zeit
unter dem Namen

Martinsſtift
in Erfurt beſtehende Anſtalt, deren Haupt
zweck die Erziehung und Beſſerung mora-
liſch verwahrloſter Kinder und jugendlicher
Verbrecher iſt in hieſiger Stadt zu veran-
ſtalten anbefohlen worden.

Es wird daher dieſe Sammlung, wie
zeither, durch das Ueberſenden einer Sub-
ſcriptionsliſte, worauf der gegebene Betrag
zu bemerken gebeten wird, geſchehen der
Ertrag ſelbſt aber durch dieſes Blatt dem-
nächſt bekannt gemacht werden.

Halle, den 17. Nov. 1847.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

Bekanntmachnng.
Unter Berückſichtigung der gegen uns

laut gewordenen Wünſche des Publikums
haben wir beſchloſſen, vom 20. November c.
ab noch zwei beſondere Güterzüge mit Per-
ſonenbeförderung in zweiter und dritter Wa-
genklaſſe in unſern Winterfahrplan einzu-
legen. Der erſte verläßt Halle Morgens
71 Uhr und trifft Abends 4 Uhr in
Eiſenach ein. Der zweite geht Abends
um 5 Uhr von Eiſenach ab, kommt S!,
Uhr nach Weimar, wo er übernachtet,
geht am anderen Tage früh 5 Uhr nach
Halle weiter und erreicht es 88 Uhr zum
Anſchluß nach Leipzig.
ren die auf den Stationen aushängenden
Placate.

Erfurt, den 12. November 1847.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.
Ah

2 moderne Halbchaiſen und ein Jalou-
ſie-Wagen werden ſofort gekauft Steinſtraße
Nr. 173.

10,000 Thlr. im Ganzen oder getheilt,
800 und 300 Thlr. ſind auszuleihen von
dem Actuar Dancker, Schmeerſtr. 480.

Das Nähere leh-
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Auction.
Dienstag den 23. d. M. Nachmittags

I Uhr ſo gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 ein
ſehr feiner guter weiblicher Nachlaß, als:
1 ſchwere goldene Erbskette, Ringe, 1 Bro-
ſche, 1 Armband,
dgl. ſeidene u. wollene Kleider, Tücher, Hem
den Strümpfe, Bettwäſche, 1 faſt neue
Roßhaar-Matratze, einige ſehr gute Feder-
betten; ferner: 1 Goldwaage, feine Herren
tuchſachen, Rohrſtühle, Blechofen, Roß-
haare, Kiſten u. dgl. m. meiſtbietend ver-
kauft werden. J. H. Brandt.

1 feiner Pelzmantel,

Bekanntmachung.
Die Jntereſſenten, die ſich zur 7ten

Serien- und Gewinn-Ziehung der Großh.
Badenſchen Staats-Eiſenbahn- Anleihe bethei-
ligt haben, erinnere ich hiermit, ihre Num-
mern zur Sten Serien-Ziehung, welche den
30. Nov. d. J. erfolgt, mit 1 Thlr. 21
Sgr. vor dem 24. d. M. zu erneuern.
Auch ſind CEertificate (Looſe) zur Sten Se
rien-Ziehung bei mir Unterzeichnetem in der
Gerbergaſſe auf dem Strohhofe Nr. 2087
zu bekommen.

Henning, Privat-Secretair.

Jn allen Buchhandlungen zu Halle,
auch bei Mühlmann, iſt zu haben:
Sehet Euch vor! Ein Zuruf an die

St. Katharinen- Gemeinde zu Magde-
burg und an alle evangeliſche Gemein-
den; veranlaßt durch Uhlich's
weitere Mittheilungen. Mag-
deburg, Heinrichshofen. 21/ Sgr.

Eine Wohnung von einer Stube und
Kochflur, auch für einen Feuerarbeiter paſ
ſend, mit 2 Ställen dabei; desgl. ein
Pferdeſtall zu 6 Stück, nebſt großen Bo-
denräumen zum Karden-, Getreide- oder
Stroh-Auflagern, iſt ſogleich zu vermiethen
Neumarkt Nr. 1276 a. Le Clerc.

Jn der Mühle zu Holleben ſtehen
2 übercomplette Zugpferde zum Verkauf.

Auch findet daſelbſt ein ordentlicher und
nicht arbeitsſcheuer Knecht, der das Pflü-
gen verſteht, ſofort einen Dienſt.

Echten weſtindiſchen Honig à Ctr. 10
Thlr., à Pfd. 3 Sgr.,

ſehr ſchöne Salzbutter à Pfd. 7 Sgr.,
Münchner Apollo-Kerzen à Pfd. 10 Sgr.,
desgl. Talglichter à Pfd. 6 Sgr.,
in Zucker eingemachte Preißelsbeeren à

Pfd. 3 Sgr.,
delicaten Limburger und Schweizer-Käſe,
täglich friſch gebrannten Kaffee à 8 und

Sgr.,
Raffinade à Pfd. 6 und 7 Sgr. in

Hüten 6 und 6! Sgr.,
Melis-Zucker à 52/, und 6 Sgr. in Hü-
ten 5 und 5 Sgr.

empfiehlt F. H. Fromm,
große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Zur Beachtung.
Um Jrrthümern aus dem Wege zu ge

hen, mache ich hierdurch ergebenſt bekannt,
daß ich nicht der gelernte Nagelſchmidt,
ſondern wirklicher und die Uhrmacherkunſt
gründlich erlernter Uhrmacher bin. Daher
mache ich das geehrte Publikum darauf
aufmerkſam, daß ich jede Reparatur gut
und möglichſt billig fertige und mir gewiß
die Zufriedenheit eines Jeden zu erwerben
ſuchen werde.

Auch wohne ich nicht auf dem Schü-
lershof, ſondern, wie ich ſchon im 46.
Stück des patriot. Wochenblatts und in
Nr. 266 des Couriers bekannt gemacht
habe, in der Nähe des Waiſenhauſes Nr.
1736. Wilhelm Friedrich,

Groß- und Klein -Uhrmacher.

Muſikdoſen, Spielwerke und Spieluhren
reparirt Wilhelm Friedrich,

Groß- und Klein-Uhrmacher,
Nr. 1736.

Auf dem Amte Sittichenbach ſtehen
drei übercomplette Spannpferde zum Ver-
kauf. Es eignen ſich ſolche hauptſächlich
zum Vorſpannen oder für Fracht-Fuhrleute.

Einladung.
Montag den 22. November ladet zum

Geſellſchaftstag und Wurſtfeſt ergebenſt ein
Ratſch in Böllberg.

Die Goldberger'ſchen Galvanoelectriſchen Rheumatismus-
Ketten betreffend.

Vielfache Verwechſelungen veranlaſſen mich zu der Erklärung, daß meine eigenthümlich eon-
ſtruirten Galvano- electriſchen Rheumatismus- Ketten weder ihrer Form, no ch ihrem Weſen nach
irgend wie eine Aehnlichkeit mit den ſogenannten Rheumatismus-Amuletten haben, und daß
dieſelben im Mansfelder Seekreiſe nur bei den Herren Fr. G. Meiſe in Alsleben a/S. und
Anton Wieſe in Eisleben vorräthig ſind.d

J. T. Goldberger,
in der freien Bergſtadt Tarnowitz, Fabrik von galvano-electriſchen Apparaten.

rer



an meine verehrten Gönner un
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Eröffnung der Reſtauration auf dem Thüringiſchen BVahnhof.
Mir dem 29. dieſes Monats eröffne ich in dem Parterre-Lokale des Bahnhofs- Gebäudes der

Thüringiſchen chaft die oben bezeichnete Reſtauration, mit der ergebenſten Bitte
Freunde der Stadt und Umgegend von Halle, mich mit Jhrem

gütigen Beſuch recht oft zu beehren und das mir ſchon ſeit 20 Jahren geſchenkte Vertrauen zu
erhalten und zu bewahren.

Halle, den I8. November 1847.

Holz- Auction.
Jn den zum Rittergute Branderoda

gehörigen Hölzern ſollen
den 23. November 1847

von Vormittags 9 Uhr an
eine beträchtliche Anzahl Eichen, Buchen
und Birken, welche ſich größtentheils zum
Nutzholz eignen, auf dem Stamme gegen
gleich baare Bezahlung, unter den, im
Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend verkauft werden.

Branderoda bei Freiburg a. /U.,
den 10. November 1847.

D—-

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Eine gute ländliche Hypothek von 4000
Thlr., welche 5 pCt. jährl. Zinſen trägt,
wird gegen baar Geld, Staatspapiere oder
Eiſenbahn-Actien zu cediren geſucht.

Sollte ein Gutsverkäufer geneigt ſein,
dieſe Hypothek als Zahlung mit anzuneh-
men, ſo wird der Beſitzer derſelben auch
auf einen Gutskauf eingehen.

Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche
und ſchriftliche Anfragen, letztere franco,

Halle, den 17. November 1847.
der Oekonom A. Piper,

Steinweg Nr. 1722.

Unter dem 4. v. M. übernahm ich
käuflich die hieſige Porzellan und Stein-
gut-Fabrik, was ich mir hierdurch erlaube
mit dem Bemerken bekannt zu machen,
daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird,
nicht allein jeden mir zugehenden Auftrag
pünktlich zu effectuiren, ſondern auch den
Anforderungen entſprechende Fabrikate zu
liefern.

Bernburg, den 6. Nov. 1847.
H. Jannaſch.

Zwei Zugpferde und 6 Stück Schweine
(große Läufer) ſtehen im Bürgergarten
bei Merſeburg zum Verkauf.

Merſeburg, den 17. Nov. 1847.
F. Sobbe.

A. R. Hörichs, Weingärten Nr. 1882,
empfiehlt den Herren Klempnermeiſtern alle
Sorten Kaffeemaſchinen, Siebe und Durch
ſchläge in neueſten Pariſer Muſtern.

B. Palmié.
Bekanntmachung.

Der Bedarf an Verpflegungs- und Erleuchtungsgegenſtänden für die hieſige Pro
vinzial-Jrrenanſtalt im Jahre 1848, und zwar:

25 Etr. weißes Weizenmehl, 28 Etr. Reis,
25 Etr. ordin. dito, 1 Etr. feiner Gries
20 Etr. Gerſtenmehl, 24 Etr. ordin. dito,
12 Etr. Kaffee, 36 Etr. Hafergrütze,13 Etr. Zucker,
4 Etr. Syrup,

28 Etr. Butter,
125 Schock Eier,

1 Etr. feine Graupen,
30 Etr. ordin. Graupen,

60 Etr. Erbſen,
39 Etr. Linſen,
22 Etr. trockene Bohnen,

800 Quart Sauerkohl,
38 Wispel Kartoffeln,
15 Etr. gebackene Pflaumen,

35 Etr. Hirſe, 9 Tonnen Heringe, und350 t Fadennudeln, 70 Etr. raff. Rüböl,
ſoll am 24. November e. Vormittags 9 Uhr in der Anſtalt zur Lieferung
an die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Die Bedingungen zu den Lieferungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind
aber auch ſchon vor dem Termine täglich im Verwaltungs- Büreau der Anſtalt einzu
ſehen. Nachgebote werden nicht angenommen.

Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle, den 15. November 1847.
Der Director.

Niederlageder chemiſchen

Wallrath-Lichter- Fabrik.
Unterzeichneter macht ein geehrtes Publikum auf dieſe neueren verbeſſerten Lichter

aufmerkſam indem er bemerkt, daß ſie ſich durch Reinlichkeit und ſparſames Brennen
vorzüglich auszeichnen. Er empfiehlt dieſelben daher mit Recht allen Wirthſchaften auf
das Angelegentlichſte und verſichert, daß ein ſolches Licht 8 Tage lang hell und ſparſam
brennt. Eine ſolche Lampe mit Zubehör auf ein Jahr koſtet 10 Sgr. und ſind die-
ſelben zu haben beim Klempnermeiſter Karl Ernſt, gr. Steinſtraße Nr. 163.

Grundſtücks- Verkauf. 2000, 1000, 600, 300 und 150 Thlr.
Montag den 29. November d. J. früh ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt,

10 Uhr will ich mein zu Heiligenthal sub große Klausſtraße Nr. 896.
No. 42 belegenes Wohnhaus, einen dabei
befindlichen großen Garten und einen dar Flügel u. Pianoforte- Verkauf.
über gelegenen, zugetheilten Angerfleck, 1 Mehrere Pianofortes und ein ſchöner
Morgen 4 Ruthen groß, aus freier Hand Flügel mit Metallplatte ſtehen in unſerer
beſt- und meiſtbietend im hieſigen Gaſt Niederlage zum Verkauf aufgeſtellt.
hauſe verkaufen und werden die Bedingun Steingräber Co.
gen vorher bekannt gemacht werden. Halle, Barfüßerſtraße Nr. 90.

Heiligenthal, den 10. Nov. 1847.
Friedrich Ring. Sonntag Concert in der Wein-

traube. Stadtmuſikchor.
Die Pianoforte- Fabrik von Berichtigung

J. C. Jonas in Halle, Jn Fr. d. C. iſt in ddes Königl. Lotterie- Einnehmer Lehmannkl. Stein und Brüderſtraße Nr. 218, 3 31 ſtatt 21000 Jyaler“ zu leſen „Tha
empfiehlt eignes Fabrikat in Auswahl. ler 24000.“

Gebauerſche Buchdruckerei.
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